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(54) MONTAGEVORRICHTUNG FUR EINE ZIELEINRICHTUNG AN EINER HANDFEUERWAFFE

(57)  Montagevorrichtung (1) fur eine Zieleinrichtung
an einer Handfeuerwaffe (4) mit mindestens zwei mitein-
ander verbindbaren Montageteilen (2, 3), von denen ei-
nes mit der Handfeuerwaffe (4) und das andere mit der
Zieleinrichtung verbunden oder verbindbar ist, wobei ein
erstes Montageteil (2) ein Koppelelement mit einer Off-
nung (12) aufweist, deren Oberflache teilweise durch hin-
terschnittene Eingriffsabschnitte (13) definiert wird, wo-
bei ein zweites Montageteil (3) einen Zapfen (9) mit ra-
dialen Vorspriingen (11) aufweist, welcher mit den Vor-
spriingen (11) an den Eingriffsabschnitten (13) vorbei in
die Offnung (12) einfilhrbar ist, und wobei im eingefiihr-
ten Zustand durch eine relative Drehung zwischen dem
Zapfen (9) und dem Koppelelement die Vorspriinge (11)
in Eingriff mit den Eingriffsabschnitten (13) versetzbar
sind, wobei in der Offnung (12) ein Konus (19) angeord-
net ist und in dem Zapfen (9) ein dazu passender Ge-
genkonus (22) ausgebildet ist oder umgekehrt, wobeider
Konus (19) und der Gegenkonus (22) in Eingriff mitein-
ander stehen, wenn sich die Vorspriinge (11) in Eingriff
mit den Eingriffsabschnitten (13) befinden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Montagevorrichtung
fur eine Zieleinrichtung an einer Handfeuerwaffe nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Eine derartige Montagevorrichtung ist aus der
US 4,205,473 bekannt. Dort sind an einem Lauf einer
Handfeuerwaffe zwei separate oder in einer Schiene zu-
sammengefasste Montageteile gleicher Art befestigt, die
jeweils einen nach oben offenen Hohlraum aufweisen.
Zwei andere Montageteile untereinander gleicher Art bil-
den jeweils eine ringférmige Halterung fir ein Zielfern-
rohr und weisen an ihrer unteren Seite eine drehbare
Klemmbacke auf, die in einer bestimmten Winkelstellung
jeweils von oben in den Hohlraum eines der waffensei-
tigen Montageteile eingefiihrt und durch Drehung mittels
eines Hebels in Eingriff mit einem Abschnitt der Oberfla-
che dieses Hohlraumes versetzt werden kann. Hierdurch
wird das Montageteil, in welchem das Zielfernrohr gehal-
tert ist, mit dem waffenseitigen Montageteil verspannt.
Die Positioniergenauigkeit des Zielfernrohres gegeniiber
der Handfeuerwaffe hangt hierbei entscheidend vom
Kontakt der Oberflachen der Klemmbacke und des Hohl-
raumes im verspannten Zustand ab, in den diese durch
eine gegeneinander schleifende Bewegung gelangen,
die bei wiederholter Montage und Demontage zu Ver-
schleil fihren kann, wodurch die Wiederholgenauigkeit
der Positionierung beeintrachtigt wird.

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Montagevor-
richtung der eingangs genannten Art zu schaffen, die bei
einfacher Bedienung eine mdglichst spielfreie und wie-
derholgenaue Befestigung erméglicht.

[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Montagevorrich-
tung mit den Merkmalen des Anspruch 1 geldst. Zweck-
maRige Ausgestaltungen und Weiterbildungen der Erfin-
dung sind Gegenstand der Unteranspriiche.

[0005] Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass
bei einer gattungsgemaflRen Montagevorrichtung in der
Offnung des Koppelelements des ersten Montageteils
ein Konus angeordnet ist und in dem Zapfen des zweiten
Montageteils ein dazu passender Gegenkonus ausge-
bildet ist oder umgekehrt, wobei der Konus und der Ge-
genkonus in Eingriff miteinander stehen, wenn sich die
Vorspriinge in Eingriff mit den Eingriffsabschnitten befin-
den. Uber die Zentrierwirkung des Konus mit dem Ge-
genkonus wird eine duflerst genaue Positionierung der
beiden Montageteile relativ zueinander erreicht, ohne
dass die konischen Oberflaichen gegeneinander schlei-
fen missen, wenn sie in Kontakt miteinander gelangen,
da hierzu nur eine rein axiale Bewegung nétig ist. Hier-
durch wird eine hohe Zielgenauigkeit auch nach mehr-
maliger Demontage und erneuter Montage der Zielein-
richtung ermdglicht. Die zur Verspannung der beiden
Montageteile schleifend gegeneinander bewegten Ele-
mente, namlich die radialen Vorspriinge des Zapfens und
die Eingriffsabschnitte, gegen welche die Vorspriinge
bewegt werden, wenn der Zapfen und der Hohlraum re-
lativ zueinander gedreht werden, sind nicht bestimmend
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fur die Positioniergenauigkeit der beiden Montageteile
relativ zueinander und damit auch nicht fir die Positio-
niergenauigkeit der Zieleinrichtung gegentiber der Hand-
feuerwaffe.

[0006] Bei einer bevorzugten Ausfiihrungsform weist
das erste Montageteil einen Hauptkérper auf, mit dem
ein das Koppelelement bildender Ring drehbar verbun-
den ist. Der drehbare Ring allein realisiert in diesem Fall
das zur Montage und Demontage der Zielvorrichtung an
bzw. von der Handfeuerwaffe nétige bewegliche Syste-
melement und erlaubt eine einfache manuelle Durchfih-
rung dieser Schritte ohne Verwendung eines Werk-
zeugs.

[0007] Besonders zweckmaRig ist es, wenn entweder
der Konus oder der Gegenkonus ein Abschnitteines Ver-
bindungsgliedes ist, Uber welches der Ring mit dem
Hauptkdrper des ersten Montageteils verbunden ist, und
an welchem der Ring drehbar gelagert ist. Das Verbin-
dungsglied erfiillt in diesem Fall in Gestalt eines einzigen
Teils eine doppelte Funktion, namlich aul3er der Zentrie-
rung der beiden Montageteile zueinander im montierten
Zustand auch die drehbare Lagerung des Ringes.
[0008] Fur die Lagerung des Ringes an dem Verbin-
dungsglied ist ein Gewinde besonders vorteilhaft, des-
sen Richtung bei einer Drehung des Ringes in diejenige
Stellung, in welcher der Vorsprung des Zapfens in Eingriff
mit den Eingriffsabschnitten des Ringes gelangt, eine
axiale Bewegung des Ringes in Richtung des Hauptkor-
pers bewirkt. Ein solches Gewinde vereint in einfacher
Weise die Funktion der Verschwenkung der Vorspriinge
des Zapfens zur Herstellung eines axialen Formschlus-
ses durch Hintergreifen der Eingriffsabschnitte mit der
Funktion der axialen Verspannung des Zapfens und des
Ringes gegeneinander.

[0009] Indem das Verbindungsglied an dem Hauptkor-
per drehbar gelagert ist, wobei die Drehachsen des Ver-
bindungsgliedes und des Ringes dieselben sind, und das
Verbindungsglied an dem Hauptkérper durch ein I16sba-
res Befestigungselement in einer variablen Winkelposi-
tion fixierbar ist, ergibt sich die Mdglichkeit, auf einfache
Weise, insbesondere ohne eine Zerlegung des ersten
Montageteils, die axiale Position des Ringes gegenliber
dem Verbindungsglied zu verstellen, um fir eine spiel-
freie Anlage des Konus des Verbindungselements an
dem Gegenkonus des zweiten Montageteils bei ange-
messenem Anpressdruck zu sorgen.

[0010] Zur definierten Positionierung des Hauptkor-
pers gegeniber dem Verbindungselement eignet sich
insbesondere eine Paarung aus einem Lagerzapfen und
einer zu diesem passender Ausnehmung, wobei eines
dieser Elemente in dem Hauptkorper und das andere in
dem Verbindungsglied vorgesehen ist. Als Befestigungs-
element eignet sich insbesondere eine Schraube, deren
Schaft sich durch eine axiale Bohrung in dem Verbin-
dungsglied hindurch erstreckt, und die in eine Gewinde-
bohrung in dem Hauptkdrper, deren Achse die gemein-
same Drehachse des Verbindungsgliedes und des Rin-
ges ist, eingeschraubt ist. Diese Art der Befestigung des
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Verbindungsgliedes an dem Hauptkdrper kann in beson-
ders einfacher Weise zur Verstellung der axialen Position
des Ringes gegeniiber dem Verbindungsglied gelockert
und danach wieder fixiert werden.

[0011] Bevorzugt weist der Ring einen Anschlag auf,
welcher den Drehwinkel relativ zu dem Hauptkorper in
derjenigen Drehrichtung, welche zum Eingriff des Ein-
griffsabschnitts des Ringes mit den Vorspriingen des
Zapfens flhrt, begrenzt. Hierdurch wird eine definierte
Position der Vorspriinge des Zapfens beztiglich der Ein-
griffsabschnitte des Ringes und eine definierte Anpress-
kraft zwischen den beiden Montageteilen im miteinander
verspannten Zustand erreicht.

[0012] Dariber hinaus weist der Ring bevorzugt auch
einen Anschlag auf, welcher den Drehwinkel relativ zu
dem Hauptkdrper in derjenigen Drehrichtung, welche
den Eingriff des Eingriffsabschnitts des Ringes mit den
Vorspriingen des Zapfens aufhebt, begrenzt. Hierdurch
wird es dem Benutzer erleichtert, bei der Demontage der
Zieleinrichtung diejenige Position des Ringes zu finden,
in welcher der Ring von dem Zapfen und damit die Ziel-
vorrichtung von der Handfeuerwaffe abgenommen wer-
den kann. AuRerdem wird vermieden, dass der Benutzer
den Ring im demontierten Zustand der Zielvorrichtung
unbeabsichtigt Gber diese Position hinaus verdreht und
bei der erneuten Montage auf der Waffe in einer falschen
Position auf den Zapfen aufsetzt, die keine spielfreie Zen-
trierung des ersten Montageteils zum zweiten Montage-
teil ermdglicht.

[0013] Der Anschlag kannin bevorzugter Weise durch
einen vom dem Ring an seiner AuRenumfangsflache in
axialer Richtung abragenden Anschlagzapfen gebildet
werden, der an einer Grenze des Drehwinkelbereiches
zur Anlage an einer dulReren Oberflache des Hauptkor-
pers gelangt. Diese Realisierung ist besonders einfach
und erlaubt dem Benutzer eine mihelose visuelle
und/oder taktile Kontrolle der beiden Endpositionen des
Ringes. Hierbei kann ein einziger Anschlagzapfen, der
an dem Ring so angeordnet ist, dass er an jeder der
beiden vorgesehenen Grenzen des Drehwinkelberei-
ches zur Anlage an einer jeweils anderen Stelle einer
aulleren Oberflache des Hauptkdrpers gelangt, den An-
schlag flr beide Drehrichtungen bilden. Es ist jedoch
auch méglich, dass fiir die beiden verschiedenen Dreh-
richtungen zwei separate Anschlage, beispielsweise in
Form von zwei separaten, in Umfangsrichtung des Rin-
ges voneinander beabstandeten Anschlagzapfen, von
denen jeder an jeweils nur einer der beiden vorgesehe-
nen Grenzen des Drehwinkelbereiches zur Anlage an
einerihm zugeordneten Stelle einer duleren Oberflache
des Hauptkdrpers gelangt, vorhanden sind.

[0014] Es ist mdglich, dass das erste Montageteil eine
Halterung fir die Zieleinrichtung aufweist und das zweite
Montageteil an der Handfeuerwaffe befestigbar ist oder
als ein Bestandteil derselben ausgebildet ist. Alternativ
hierzu kann das zweite Montageteil eine Halterung fir
die Zieleinrichtung aufweisen und das erste Montageteil
kann an der Handfeuerwaffe befestigbar oder als ein Be-
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standteil derselben ausgebildet sein.

[0015] Weitere Besonderheiten und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich aus der folgenden Beschreibung ei-
nes bevorzugten Ausfiihrungsbeispiels anhand der
Zeichnung. Es zeigen:

Fig. 1:  eine perspektivische Ansicht einer erfindungs-
gemalen Montagevorrichtung;

Fig. 2:  eine Schnittansicht einer erfindungsgemafien
Montagevorrichtung in einer senkrecht zur Vi-
sierlinie liegenden Ebene;

Fig. 3:  einen senkrechten Schnitt entlang der Linie A-
Ain Fig. 2;

Fig. 4:  ein Montageteil der erfindungsgemafen Mon-
tagevorrichtung in zwei perspektivischen An-
sichten;

Fig. 5: einen Ring, der Bestandteil eines anderen
Montageteils der erfindungsgemaflen Monta-
gevorrichtung ist, in zwei perspektivischen An-
sichten;

Fig. 6:  einen Schnitt entlang der Linie B-B in Fig. 2 in
einer Endposition des Ringes von Fig. 5;

Fig. 7:  einen Schnitt entlang der Linie B-B in Fig. 2 in
einer anderen Endposition des Ringes von Fig.
35;

Fig. 8:  ein Verbindungsglied, das Bestandteil eines
Montageteils der erfindungsgemaflen Monta-
gevorrichtung ist, in zwei perspektivischen An-
sichten;

[0016] In Fig. 1 ist eine erfindungsgemafle Montage-
vorrichtung 1 in einer perspektivischen Ansicht zu sehen.
Sie besteht aus einem ersten Montageteil 2, welches als
Halterung fiir eine nicht dargestellte Zieleinrichtung, wie
insbesondere ein Zielfernrohr dient, und aus einem zwei-
ten Montageteil 3, welches an einer Handfeuerwaffe 4,
von der in Fig. 1 nur ein rickwartiger Teil der Oberseite
eines Laufes angedeutetist, befestigt, beispielsweise mit
dieser verschraubt ist. Als Komponenten des ersten
Montageteils 2 sind in Fig. 1 ein Hauptkdrper 5, eine
Schelle 6 und ein Ring 7 erkennbar. Die Schelle 6 ist mit
dem Hauptkdrper 5 Uber nicht dargestellte Klemm-
schrauben verbindbar und bildet mit dem Hauptk&rper 5
zusammen eine Halterung fiir eine Zieleinrichtung. Vor-
zugsweise, wenngleich nicht notwendigerweise, sind zur
Befestigung einer Zieleinrichtung an der Handfeuerwaffe
4 entlang des Laufes zwei gleichartige Montagevorrich-
tungen 1 nacheinander angeordnet. Der Ring 7 dient der
lI6sbaren Verbindung der ersten Montageteils 2 mit dem
zweiten Montageteil 3, die nachfolgend erlautert wird.

[0017] Fig. 2 zeigt eine mittige Schnittansicht einer er-
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findungsgemafRen Montagevorrichtung 1 in einer senk-
recht zur Visierlinie liegenden Ebene. Wie darin erkenn-
barist, weist das zweite Montageteil 3, welches mitseiner
Unterseite auf der Handfeuerwaffe 4 aufliegt und mit die-
ser durch eine Schraube 8 verbunden ist, einen Zapfen
9 auf, der sich nach oben in Richtung des ersten Monta-
geteils 2 erstreckt. Der Verwendung der Begriffe "oben"
und "unten"liegt hier die Anordnung der Montagevorrich-
tung 1 an der Oberseite einer Handfeuerwaffe 4, deren
Lauf sich in horizontaler Lage befindet, zugrunde. Der
Zapfen 9 hat eine Ladngsachse 10 und an seinem oberen
Ende mehrere in radialer Richtung abragende Vorsprin-
ge 11. In Fig. 2 ist der Zapfen 9 in eine in dem Ring 7
ausgebildete Offnung 12 eingefiihrt.

[0018] Eine Schnittansicht entlang der Linie A-Ain Fig.
2 und senkrecht zur Ansichtsebene von Fig. 2 zeigt Fig.
3. Dort befindet sich auf der linken Seite ein Vorsprung
11 in formschlissigem Eingriff mit einem von mehreren
Eingriffsabschnitten 13 des Ringes 7, durch welche die
Offnung 12 am unteren Ende des Ringes 7 an mehreren
Stellen entlang des Umfangs verengt wird. Die Unsym-
metrie des oberen Endbereiches des Zapfens 9 und der
Offnung 12 des Ringes 7 in Fig. 3 beruht auf der in dem
gezeigten Ausfiihrungsbeispiel vorgesehenen Anzahl
von jeweils drei Vorspriingen 11 und drei Eingriffsab-
schnitten 13. Dem links erkennbaren Vorsprung 11 und
dem zugehdrigen Eingriffsabschnitt 13 liegt auf der rech-
ten Seite kein weiterer Vorsprung 11 bzw. Eingriffsab-
schnitt 13 unmittelbar gegeniiber, so dass in Fig. 3 die
Offnung 12 auf der rechten Seite nicht ausgefiillt ist und-
nals kaum verengt erscheint. Tatsachlich befinden sich
aber alle drei Vorspriinge 11 des Zapfens 9 jeweils in
Eingriff mit einem der drei Eingriffsabschnitte 13 des Rin-
ges 7, so dass hierdurch ein Formschluss zwischen dem
Ring 7 und dem Zapfen 9 in axialer Richtung gegeben ist.
[0019] Wie der Zapfen 9 in die Offnung 12 des Ringes
7 eingefiihrt und in die in den Figuren 2 und 3 gezeigte
Position versetzt werden kann, ist aus den Figuren 4 und
5 ersichtlich, in denen das zweite Montageteil 3 mit dem
Zapfen 9bzw. derRing 7 injeweils zwei perspektivischen
Ansichten dargestellt sind. Wie dort zu erkennen ist, ent-
spricht die Form der durch die Eingriffsabschnitte 13 auf
deren Héhe verengten Offnung 12 der Form des En-
dabschnitts des Zapfens 9, an dem die radialen Vor-
spriinge 11 ausgebildet sind, so dass der Zapfen 9 mit
den Vorspriingen 11 in mindestens einer Winkelposition
relativ zu dem Ring 7 an den Eingriffsabschnitten 13 vor-
bei in die Offnung 12 eingefiihrt werden kann, wenn der
Ring 7 und der Zapfen 9 so zueinander ausgerichtet sind,
dass ihre jeweiligen Langsachsen 27 bzw. 10 miteinan-
der zusammenfallen. Die Tiefe der (")ffnung 12, der Ein-
griffsabschnitte 13 und der Vorspriinge 11 in jeweils axi-
aler Richtung sind so aufeinander abgestimmt, dass der
Ring 7 und der in diesen eingeflihrte Zapfen 9 gegenein-
ander verdreht werden kénnen, so dass die Vorspriinge
11 die Eingriffsabschnitte 13 formschlissig hintergreifen,
wie es in Fig. 3 auf der linken Seite zu sehen ist.
[0020] Die Figuren 6 und 7 zeigen zur Verdeutlichung
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jeweils Schnittansichten entlang der Linie B-B in Fig. 2,
bei denen sich der Ring 7 und der Zapfen 9 in zwei ver-
schiedenen Drehwinkelpositionen relativ zueinander be-
finden. Fig. 6 zeigt eine Position, in welcher die Vorspriin-
ge 11 an den Eingriffsabschnitten 13 vorbei in die Off-
nung 12 eingefiihrt werden kénnen. In dieser Winkelpo-
sition besteht Ubereinstimmung zwischen den Konturen
des Endabschnitts des Zapfens 9 mit den Vorspriingen
11 und der an ihrem Eingang teilsweise durch die Ein-
griffsabschnitte 13 begrenzten Offnung 12 mit einem vor-
bestimmten Spiel, das eine miihelose Einflihrung der
Vorspriinge 11 in die Offnung 12 erlaubt. Die Vorspriinge
passen dannin die zwischen den Eingriffsabschnitten 13
befindlichen Bereiche des Eingangs der Offnung 12. Es
ist anzumerken, dass in der Praxis tatséchlich der Ring
7 auf den Zapfen 9 aufgesetzt wird, da letzterer Bestand-
teil des fest an der Handfeuerwaffe 4 montierten zweiten
Montageteils 3 ist. Fir die Funktion der Montagevorrich-
tung 1 kommt es aber nur auf die Relativbewegung zwi-
schen dem Ring 7 und dem Zapfen 9 an.

[0021] Fig 7 zeigt diejenige Position, in welcher die
Vorspriinge 11 die Eingriffsabschnitte 13 jeweils mittig
hintergreifen. Bei der in dem Ausfiihrungsbeispiel vorge-
sehenen Anordnung von jeweils drei gleichen Vorsprin-
gen 11 und drei gleichen Eingriffsabschnitten 13 sym-
metrisch entlang des Umfangs des Zapfens 9 bzw. der
Offnung 12 betragt der Drehwinkel des Ringes 7 beim
Ubergang von der in Fig. 6 gezeigten Position in die in
Fig. 7 gezeigte Position 60°. Dieser Drehwinkel von 60°
ist auch an den unterschiedlichen Stellungen des von
dem Ring 7 radial abragenden Betatigungshebels 14 in
den Figuren 6 und 7 erkennbar. Aufgrund der vorgese-
henen Anzahl von drei Vorspriingen 11 und drei Ein-
griffsabschnitten 13 hat der Eingang der Offnung 12 eine
im wesentlichen dreieckige Form mit abgerundeten
Ecken. Es kdnnten aber auch nur zwei Vorspriinge 11
und dementsprechend zwei Eingriffsabschnitte 13 vor-
gesehen sein, oder es kdnnten auch mehr als drei Vor-
spriinge 11 und eine gleiche Anzahl von mehr als drei
Eingriffsabschnitten 13 vorgesehen sein. Der Drehwinkel
betragt stets 180° dividiert durch die Anzahl der Vor-
spriinge 11.

[0022] Wie Fig. 2 weiter zeigt, ist der Ring 7 durch ein
Gewinde 15 mit einem Verbindungsglied 16 verbunden,
welches einen weiteren Bestandteil des ersten Monta-
geteils 2 darstellt und seinerseits durch eine Schraube
17, die in eine Gewindebohrung 18 in dem Hauptkorper
5 des ersten Montageteils 2 eingeschraubt ist, mit dem
Hauptkorper 5 verbunden ist. Durch das Gewinde 15 ist
der Ring 7 an seiner Innenseite drehbar an der Auf3en-
seite des Verbindungsgliedes 16 und tiber dieses andem
Hauptkdrper 5 gelagert. Das Verbindungsglied 16 ist in
Fig. 8 in zwei verschiedenen perspektivischen Ansichten
dargestellt und hat im wesentlichen die Form eines Rin-
ges mit einer Langsachse 26, der auf einer Seite als ein
Konus 19 ausgebildet ist und auf der entgegengesetzten
Seite eine hohlzylindrische Ausnehmung 20 aufweist. Im
montierten Zustand entsprechend Fig. 2 greift ein von
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dem Hauptkdrper 5 mittig abragender zylindrischer Fort-
satz 21 in die Ausnehmung 20 ein und legt hierdurch die
Position des Verbindungsgliedes 16 beziglich des
Hauptkorpers 5 fest.

[0023] In derin den Figuren 2, 3 und 7 gezeigten Po-
sition des Zapfens 9, in der die Vorspriinge 11 sich in
Eingriff mit den Eingriffsabschnitten 13 befinden, liegtder
Konus 19 an einem in dem Zapfen 9 durch eine konische
Offnung an seiner Stirnseite ausgebildeten Gegenkonus
22 an. Die Symmetrieachse 26 des Konus 19 und damit
des Verbindungsgliedes 16 féllt in dieser Position mitder
Symmetrieachse des Gegenkonus 22, welche mit der
Langsachse 10 des Zapfens 9 Ubereinstimmt, zusam-
men. Hierdurch erfolgt in der in den Figuren 2 und 3 ge-
zeigten Position eine Zentrierung zwischen dem Zapfen
9 und dem Verbindungsglied 16 und somit auch eine
definierte relative Positionierung zwischen dem ersten
Montageteil 2 und dem zweiten Montageteil 3 insgesamt.
Diese definierte relative Positionierung beschrankt sich
nicht auf die radiale Richtung, d.h. auf das Zusammen-
fallen der Achsen 10 und 26, sondern sie umfasst auch
die axiale Richtung beziiglich dieser Achsen 10 und 26.
[0024] Die relative Drehung zwischen dem Zapfen 9
und dem Ring 7 zur Versetzung der erfindungsgemaRen
Montagevorrichtung in die in den Figuren 2, 3 und 7 ge-
zeigte Position erfolgt nach dem Aufsetzen des ersten
Montageteils 2 auf das zweite Montageteil 3 in der in Fig.
6 gezeigten Winkelposition des Ringes 7 durch eine an-
schlielfende Drehung des Ringes 7 durch den Benutzer
mittels des Betatigungshebels 14. Die Lagerung des Rin-
ges 7 an dem Verbindungsglied 16 durch das Gewinde
15 sorgt hierbei dafir, dass der Ring 7 bei dieser Drehung
auch eine axiale Bewegung relativ zu dem Verbindungs-
glied 16 bezlglich der miteinander ibereinstimmenden
Langsachsen 26 und 27 ausfiihrt, bei der die Vorspriinge
11 in Kontakt mit den Eingriffsabschnitten 13 gelangen,
wodurch der Konus 19 bei zunehmendem Drehwinkel
des Ringes 7 mit zunehmender axialer Kraft gegen den
Gegenkonus 22 gedriickt wird.

[0025] Um zu gewahrleisten, dass die Anlage des Ko-
nus 19 an dem Gegenkonus 22 im verbundenen Zustand
der beiden Montageteile 2 und 3 einerseits spielfrei ist
und dort andererseits keine exzessive Pressung erfolgt,
sowie bei der Drehung des Ringes 7 kein Ubermafiger
Verschlei} an den Kontaktflichen der Vorspriinge 11
und der Eingriffsabschnitte 13 stattfindet, ist die axiale
Position des Ringes 7 gegentiber dem Verbindungsglied
16 einstellbar. Hierzu weistdas Verbindungsglied 16 eine
in den Figuren 2 und 8 sichtbare schrdge Bohrung 23
auf, in welche von der Oberflache des Konus 19 her ein
Stift einflhrbar ist. Nach einer Lockerung der Schraube
17 kann das Verbindungsglied 16 mittels eines in die
Bohrung 23 eingefiihrten Stiftes um seine Lédngsachse
26 gedreht werden, wodurch sich infolge der Lagerung
des Ringes 7 Uber das Gewinde 15 die axiale Position
des Ringes 7 gegeniiber dem Verbindungsglied 16 an-
dert, wenn der Ring 7 bei der Drehung des Verbindungs-
gliedes 16 festgehalten wird. Nach dem erneuten Anzie-
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hen der Schraube 17 befindet sich der Ring dann in einer
anderen axialen Position als vorher.

[0026] Diese Einstellung der axialen Position des Rin-
ges 7 muss nur bei der Erstmontage, jedoch nicht bei
der laufenden Benutzung durchgefiihrt werden. Sie kann
bei Bedarf spater erneut durchgefiihrt werden, beispiels-
weise um Fertigungstoleranzen auszugleichen, wenn ei-
ne mit einem oder mehreren ersten Montageteilen 2 ver-
sehene Zieleinrichtung an einer anderen Handfeuerwaf-
fe 4 verwendet werden soll, die bereits mit einem oder
mehreren zweiten Montageteilen 3 versehen ist, deren
Abmessungen toleranzbedingt geringfligig abweichend
sind. Vorteilhafterweise ist hierzu keine Zerlegung des
ersten Montageteils 2 notwendig, sondern es genlgt eine
Lockerung der Schraube 17.

[0027] Um den Drehwinkel des Ringes 7 auf genau
denjenigen Bereich zu begrenzen, der nétig ist, um die
Vorspriinge 11 zwischen der in Fig. 6 gezeigten Position,
in der sie an den Eingriffsabschnitten 13 vorbei in die
(")ffnung 12 einflhrbar sind, und der in den Figuren 2, 3
und 7 gezeigten Position, in der sie die Eingriffsabschnit-
te 13 mittig hintergreifen und mit angemessener Druck-
kraft berGihren, hin und her zu bewegen, ist an der Au-
Renumfangsflache des Ringes 7 ein Anschlagzapfen 24
angeformt. Der Anschlagzapfen 24 berihrt in jeder der
in den Figuren 6 und 7 gezeigten Endpositionen des Rin-
ges 7 einen Oberflachenabschnitt 25 des Hauptkdrpers
5 an einer jeweils anderen Stelle.

[0028] Fig. 1 zeigt die zum Einflihren der Vorspriinge
11 in die Offnung 12 des Ringes 7 geeignete Endposition
entsprechend Fig. 6, in welcher der Betatigungshebel 14
seitlich von der Handfeuerwaffe 4 abragt und der An-
schlagzapfen 24 an einer Stelle des Oberflachenab-
schnitts 25 des Hauptkdrpers 5 anliegt. Zur Verspannung
des ersten Montageteils 2 mit dem zweiten Montageteil
3 ist der Betatigungshebel 14 in Richtung des Pfeils 28
in Fig. 1 zu schwenken, wobei sich der Anschlagzapfen
24 zunachst von dem Oberflachenabschnitt 25 entfernt,
dann wieder diesem anndhert und schlieflich an einer
anderen Stelle des Oberflachenabschnitts 25 anschlagt,
wenn die Eingriffsabschnitte 13 des Ringes 7 die in Fig.
7 gezeigte Endposition erreicht haben.

[0029] Beidem vorausgehend beschriebenen Ausfiih-
rungsbeispiel bildet das erste Montageteil 2, zu dessen
Bestandteilen unter anderem der Hauptkorper 5, der
Ring 7, das Verbindungsglied 16 und die Schraube 17
gehdren, eine Halterung fiir die Zielvorrichtung, und das
zweite Montageteil 3 mit dem Zapfen 9 ist an der Hand-
feuerwaffe 4 befestigt. Ebenso wére es jedoch auch még-
lich, das erste Montageteil 2 an der Handfeuerwaffe 4 zu
befestigen, und das zweite Montageteil 3 mit einer Hal-
terung flur die Zielvorrichtung zu versehen. Es versteht
sich, dass hierzu die Form des Hauptkdrpers 5 zur Be-
festigung an der Handfeuerwaffe 4 angepasst werden
muss. Zu den nétigen MaBnahmen gehdéren insbeson-
dere eine einseitige Verlangerung des Hauptkérpers 5
in Richtung des Laufes der Handfeuerwaffe 4, die Aus-
bildung von Bohrungen fur Schrauben zur Befestigung
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am Lauf sowie die Verringerung der Breite auf die Breite
des Laufes. Ferner muss auch die Form des zweiten
Montageteils 3 angepasst werden, insbesondere zur Be-
reitstellung einer Auflage fiir die Zielvorrichtung und von
Halterungs- und Befestigungselementen fiir diese, wie
etwa einer Schelle sowie Schraubverbindungen zu deren
Befestigung. Eine solche Vertauschung der Positionen
des ersten und des zweiten Montageteils 2 und 3 beziig-
lich der Anordnung an der Handfeuerwaffe 4 liegtim Rah-
men der beanspruchten Erfindung.

[0030] Ebenso ware es mdglich, den Konus 19 an der
Stirnseite des Zapfens 9 und den Gegenkonus 22 in dem
Verbindungsglied 16, welches am Boden der Offnung 12
angeordnet ist, auszubilden. Hierzu kénnte die Anord-
nung der Ausnehmung 20 und des Fortsatzes 21 zwi-
schen dem Verbindungsglied 16 und dem Hauptkorper
5 vertauscht werden, um in dem Verbindungsglied 16
ausreichenden Raum fir den Gegenkonus 22, der die
Ausbildung einer Offnung erfordert, zu schaffen. Die Po-
sitionierungswirkung der Paarung aus Konus 19 und Ge-
genkonus 22 ware auch bei einer vertauschten Anord-
nung dieser beiden Elemente an dem ersten und dem
zweiten Montageteil 2 bzw. 3 gegeben. Solche und ver-
gleichbare Abwandlungen, die sich fiir einen Fachmann
aus dem beschriebenen Ausfiihrungsbeispiel ergeben,
sind Bestandteil der Erfindung und werden vom Schutz-
bereich der Anspriiche umfasst.

Patentanspriiche

1. Montagevorrichtung (1) fir eine Zieleinrichtung an
einer Handfeuerwaffe (4) mit mindestens zwei mit-
einander verbindbaren Montageteilen (2, 3), von de-
nen eines mit der Handfeuerwaffe (4) und das an-
dere mitder Zieleinrichtung verbunden oder verbind-
bar ist, wobei ein erstes Montageteil (2) ein Koppel-
element miteiner Offnung (12) aufweist, deren Ober-
flache teilweise durch hinterschnittene Eingriffsab-
schnitte (13) definiert wird, wobei ein zweites Mon-
tageteil (3) einen Zapfen (9) mit radialen Vorsprin-
gen (11) aufweist, welcher mit den Vorspriingen (11)
an den Eingriffsabschnitten (13) vorbei in die Off-
nung (12) einfhrbar ist, und wobei im eingefiihrten
Zustand durch eine relative Drehung zwischen dem
Zapfen (9) und dem Koppelelement die Vorspriinge
(11) in Eingriff mit den Eingriffsabschnitten (13) ver-
setzbar sind, dadurch gekennzeichnet, dassinder
Offnung (12) ein Konus (19) angeordnet ist und in
dem Zapfen (9) ein dazu passender Gegenkonus
(22) ausgebildet ist oder umgekehrt, wobei der Ko-
nus (19) und der Gegenkonus (22) in Eingriff mitein-
ander stehen, wenn sich die Vorspriinge (11) in Ein-
griff mit den Eingriffsabschnitten (13) befinden.

2. Montagevorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das erste Montageteil (2) ei-
nen Hauptkdrper (5) aufweist, mit dem ein das Kop-
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pelelement bildender Ring (7) drehbar verbunden
ist.

Montagevorrichtung (1) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass entweder der Konus (19)
oder der Gegenkonus (22) ein Abschnitt eines Ver-
bindungsgliedes (16) ist, iber welches der Ring (7)
mit dem Hauptkorper (5) des ersten Montageteils (2)
verbunden ist, und an welchem der Ring (7) drehbar
gelagert ist.

Montagevorrichtung (1) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Ring (7) an dem Haupt-
kérper (5) durch ein Gewinde (15) gelagert ist, des-
sen Richtung bei einer Drehung des Ringes (7) in
diejenige Stellung, in welcher die Vorspriinge (11)
des Zapfens (9) in Eingriff mit den Eingriffsabschnit-
ten (13) des Ringes (7) gelangen, eine axiale Bewe-
gung des Ringes (7) in Richtung des Hauptkérpers
(5) bewirkt.

Montagevorrichtung (1) nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
glied (16) an dem Hauptkdrper (5) drehbar gelagert
ist, wobei die Drehachsen des Verbindungsgliedes
(16) und des Ringes (7) dieselben sind, und dass
das Verbindungsglied (16) an dem Hauptkorper (5)
durch ein lésbares Befestigungselement (17) in ei-
ner variablen Winkelposition fixierbar ist.

Montagevorrichtung (1) nach einem der Anspriiche
3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Haupt-
kérper (5) einen Lagerzapfen (21) und das Verbin-
dungsglied (16) eine zu diesem passende Ausneh-
mung (20) aufweist oder umgekehrt.

Montagevorrichtung (1) nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Befestigungse-
lement (17) eine Schraube ist, deren Schaft sich
durch eine axiale Bohrung in dem Verbindungsglied
(16) hindurch erstreckt, und die in eine Gewindeboh-
rung (18) in dem Hauptkérper (5), deren Achse die
gemeinsame Drehachse des Verbindungsgliedes
(16) und des Ringes (7) ist, eingeschraubt ist.

Montagevorrichtung (1) nach einem der Anspriiche
2 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Ring
(7) einen Anschlag aufweist welcher seinen Dreh-
winkelbereich relativ zu dem Hauptkorper (5) in der-
jenigen Drehrichtung, welche zum Eingriff der Ein-
griffsabschnitte (13) des Ringes (7) mit den Vor-
spriingen (11) des Zapfens (9) fuhrt, begrenzt.

Montagevorrichtung (1) nach einem der Anspriiche
2 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Ring
(7) einen Anschlag aufweist, welcher seinen Dreh-
winkelbereich relativ zu dem Hauptkorper (5) in der-
jenigen Drehrichtung, welche den Eingriff der Ein-
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griffsabschnitte (13) des Ringes mit den Vorsprin-
gen (11) des Zapfens (9) aufhebt, begrenzt.

Montagevorrichtung (1) nach Anspruch 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Anschlag durch
einen vom dem Ring (7) an seiner AuRenumfangs-
flache in axialer Richtung abragenden Anschlagzap-
fen (24) gebildet wird, der an einer Grenze des Dreh-
winkelbereiches zur Anlage an einer duf3eren Ober-
flache (25) des Hauptkdrpers gelangt.

Montagevorrichtung (1) nach einem der vorausge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Montageteil (2) eine Halterung fir
die Zieleinrichtung aufweist und das zweite Monta-
geteil (3) an der Handfeuerwaffe (4) befestigbar ist
oder als ein Bestandteil derselben ausgebildet ist.

Montagevorrichtung (1) nach einem der vorausge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass das zweite Montageteil (3) eine Halterung fur
die Zieleinrichtung aufweist und das erste Montage-
teil (2) an der Handfeuerwaffe (4) befestigbarist oder
als ein Bestandteil derselben ausgebildet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12









EP 3171 120 A1

!
26 —_j
|

Fig. 3

L 2

ool

X
f 1

10



EP 3171 120 A1

Fig. 5

1"



EP 3171 120 A1

Fig. 6

Fig. 7

12



EP 3171 120 A1

Fig. 8

13



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3171 120 A1

Européisches
Patentamt
European
Patent Office
Office européen

des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 16 19 7882

10. November 1994 (1994-11-10)
* Spalte 3, Zeile 26 - Spalte 5, Zeile 9;
Abbildungen 1-7 *

—

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 2 624 946 A (MILLER JOHN M) 1,2,11 [ INV.
13. Januar 1953 (1953-01-13) F41G11/00
* Spalte 1, Zeile 42 - Spalte 2, Zeile 45; F41G1/387
Abbildungen 1-3,8,9 *
X,D |US 4 205 473 A (WILSON HUGH R [US]) 1,12
3. Juni 1980 (1980-06-03)
A * Spalte 2, Zeile 63 - Spalte 4, Zeile 20;(3,5-7,11
Abbildungen 1-7,9 *
X DE 103 05 228 Al (REPA OTTO [DE]) 1,8,9,12
19. August 2004 (2004-08-19)
* Absdtze [0008] - [0015]; Abbildungen 1,2
*
X DE 43 04 926 Al (BLASER HORST [DE]) 1,12

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

F41G
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 28. Marz 2017 Giesen, Maarten

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3171 120 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 16 19 7882

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

28-03-2017
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
US 2624946 A 13-01-1953  KEINE
US 4205473 A 03-06-1980  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

15



EP 3171 120 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* US 4205473 A[0002]

16



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

